
94 R ob ert B erge, Bachstelzennest in einem Strohhute.

Der Heher
ist in den Berichten n u r ganz ausnahm sw eise aufgeführt. E ine irgend bemerkens­
werte R olle bei der V erm inderung dieser B lattw espe kann er schon wegen seines 
vereinzelten Lebens nicht spielen. ,

Das Rephuhn
wird in  den Bericht au s F riedrichsw alde (Reg. Bez. S te ttin ) a ls  sehr beachtens­
werter V ertilger dieser W espenlarven hervorgehoben, selbstredend nicht ein einzelnes 
Stück, sondern ein Volk, eine ganze F am ilie , die sich längere Z eit an  einem stark 
besetzten F raßo rte  aufhielt.

Der Pirol
ist zweimal genannt, wichtig kann er schon wegen seiner V ereinzelung nicht werden.

W enn nun  noch in  einem Berichte K ollektivgruppen, nämlich „ S i n gr­
ü n d  K le t t e r v ö g e l "  aufgeführt werden, so bin  ich außer S ta n d e , über die hierher 
gehörenden A rten , auch n u r vermutungsweise, etw as N äheres vorzubringen.

Machstelzennest in einem StroHHute.
(Mit Schwarzbild Tafel V.)

Von Ro b e r t  B e r g e .

Am 26. M a i 1894  fand ich in  einem dunkeln S tro h h u te  das Nest eines 
weißen Bachstelzenpaares ( N o ta o i l la  a l d a  U,.) m it fünf oder sechs ziemlich flüggen 
Ju n g e n . D ie Niststoffe waren die gewöhnlichen: unten  R eiser, darüber feine 
W ürzelchen, inwendig W olle und Federn. D er H u t ruhte seitlich auf einer knorrigen 
Kopfweide, welche inm itten eines lebenden Z au n es  stand, in  einer Höhe von etwa 
1,30 m  über dem B oden. E r  w ar anscheinend auf einen abgebrochenen, au fw ärts ­
ragenden Ast des B au m es gestülpt worden, hatte  sich nach der S e ite  gesenkt und 
saß n u r unten auf der oberen Fläche des Weidenkopfes und m it der einen S e ite  
an einem starken Aste fest, vermutlich durch W ind  und R egen in  diese Lage ge­
drückt. Freilich entwickeln die Bachstelzen bei W ohnungsno t stets große Findigkeit 
und siedeln sich in E rm angelung  natürlicher Höhlen un ter andern  selbst in weg­
geworfenen K rügen, Konservenbüchsen, G ießkannen u. s. w. an. D ie W ahl dieses Nist­
platzes erschien m ir aber doch überraschend, und ich nahm  daher, nachdem die 
Ju n g en , ausgeflogen w aren, an O r t  und S te lle  die beifolgende Skizze auf, wobei 
zu erwähnen ist, daß einige belaubte Lindenäste, welche sich a u s  dem benachbarten 
Z aune  vor dem H ute ausbreiteten und das Nest verdeckten, im In te resse  der 
Deutlichkeit weggelassen werden mußten. D er N istort befand sich neben der städtischen 
B ade- und Schw im m anstalt in  der N ähe der M ulde. B ei der Flachheit der Ufer, 
die das A nbringen eines Nestes unmöglich machte, und der starken Frequenz des
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Laedstel^ennest.
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Che r ne l  von C h e r n e l h ä z a ,  Die Zwergtrappe (Oti8 tetrax 1̂ .) in Ungarn. 95

P latzes konnte den Bachstelzen keine S te lle  a ls passender und unauffälliger w ill­
kommen erscheinen, wie dieser durch irgend einen Z u fa ll hergekommene H u t, so 
selten sich ein solcher auch zu diesem Zwecke darbieten m ag. K aum  eine der zahl­
reichen Personen , welche sich in den kühlen W ellen beim B aden  erfrischten oder 
über den F lu ß  setzen ließen, mochte eine A hnung haben, welches Leben voll Liebe, 
S o rg e , Aufopferung und M ühe sich h in ter jenem unscheinbaren Strohgeflecht, dessen 
offene S e ite  a llerd ings nach der entgegengesetzten R ich tu ng , also von der M u ld e  
abgekehrt lag , abspielte, und welcher T rium ph  durch zwei Vogelherzen zog, a ls sie 
eine S char jngendfrischer, m unterer W esen, in einer so seltsamen W iege zum 
K am pf um s D asein  gerüstet, in  die g rünende, blühende F lu r  h inanszugeleiteu  
vermochten.

Zwickau i. S .

Aie Zwergtrappe (0t>8 tetrax l..) in Ungarn.
Bon S t e f a n  C h e r n e l  von C h e r n e l h ä z a .

I n  der letzten N um m er des J a h rg a n g s  1897  unserer M onatsschrift (x . 364) 
finde sich eine kleine M itte ilu ng  über das Vorkommen der Z w erg trappe in  U ngarn  
und die D eu tun g , daß im J a h r e  1 89 4 , „wie es scheint", auch bei u n s  eine E in ­
w anderung derselben stattgefunden hat. A us den D a ten , welche in  Frivaldszky 's 
,^ V 6 8  (x. 119) niedergeschrieben sind, könnte m an freilich darauf
schließen, daß dieser Vogel hier zu Lande n u r  ab und zu brütet und überhaupt 
eine seltene Erscheinung ist. I n  Wirklichkeit ist d as aber durchaus nicht der 
F a ll , und das der A rt vorangestellte biologische Zeichen ( ^ v i 8  lo o u u a  n iu tu n 8 "  
in der L andessauna!) bekräftigt dies. Thatsächlich ist die Z w erg trappe aus der 
In s e l  C s a l lo k ö z ,  welche —  gebildet durch die D o nau  und einen N ebenarm  
derselben —  sich von P o z s o n y  bis K o m u r o m  erstreckt, ein ziemlich häufiger B r u t­
vogel, so wie sie auch in  den verschiedenen N iedernngsgegenden und großen Ebenen 
des L andes —  obzwar sehr vereinzelt — , jedoch regelmäßig brütend beobachtet 
wird. Herumstreichende oder Ziehende werden j ä h r l i c h  an geeigneten Lokalitäten 
des F lachlandes gesehen oder erlegt. W enn zufällig im J a h r  1894  an D r . 
L endl's  P rä p a ra to r iu m  4  Stück gesandt wurden, so bezeugt das nicht etwa, daß 
in  anderen J a h re n  keine geschossen wurden und berechtigt auch nicht zur Annahme 
einer E inw anderung  im betreffenden J a h r ,  um so w eniger, da ja  4  S tü c k  eine 
verschwindend kleine Z a h l ist. I m  S ep tem ber, O k tober, November schießt so 
mancher W eidm ann bei u n s  eine Z w erg trappe d o rt, wo sie sich w ährend der 
B ru tzeit nicht zeigt, und darin  liegt nichts ausfälliges. E s  w ird das auch nicht 
viel beachtet und nicht der M ühe wert gefunden den F a ll auch öffentlich zu ver­
zeichnen, da ja  der V ogel eben keine S eltenh e it ist, w orauf schon —  alles andere
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